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UNTER UNS DORTMUNDERN

och zweimal schlafen,
dann...
... ist ein Narr, der nur

an Kamelle, Kostüme und
kölsche Kalauer denkt. Ne-
ben der fünften Jahreszeit
beginnt am 11. 11. das lan-
ge Leiden für Vegetarier,
wenn bis Weihnachten
Abermillionen Gänse in die
Röhren wandern, einzig
zum Zwecke gemästet, als
kross gebratene Füllung für
Mägen von Fleischvernich-
tern zu enden.
Ich gestehe: Mindestens

vier Gänse habe ich auch auf
dem Gewissen. Aber nur für
eine übernahm ich die Ver-
antwortung am Herd. Nach
zermürbender Erfahrung
werde ich nicht zum Wie-
derholungstäter!
Wenn schon tot, sollte es

das Tier wenigstens schön
gehabt haben im kurzen Le-
ben: politisch korrekt gehal-
ten in sozial vermutlich
nicht nur verträglicher Ge-
meinschaft, fett gepäppelt
mit Körnern aus biodynami-
scher Ernte bei Marathon-
Ausläufen auf ungedüngtem
Wiesengrund.
Für den Gegenwert einer

ganzen Hühnerkolonie wan-
derte die Gans vom Bio-
händler auf den Küchen-
tisch. Volle Konzentration

N
auf das Tier: das Handy aus-
gedrückt, den Festnetz-Hö-
rer vor die Wand geworfen,
die Rollos runtergelassen
und die Haustür-Klingel
lahm gelegt. Dann 500 Re-
zepte aus dem weltweiten
Netz gefischt, gründlich ver-
mischt und abgewogen, für
Äpfel, Zwiebeln, Beifuß und
Majoran entschieden, das
Tier gebadet, gepampert,
gefüllt und gewickelt und
vier Stunden gelagert – bei
gemütlichen 175 Grad.
Dem Tier dabei keine Se-

kunde von der Seite gewi-
chen, es begossen, bestri-
chen, befühlt und bestaunt.
Draußen lebte die Welt wei-
ter, doch ich war ganz da für
die Gans. Als Dank für die
aufopfernde Fürsorge lag sie
am Ende in besonders totem
Zustand auf dem Teller. Zäh
und ziemlich zersägt. Zer-
knirscht aß die Tischgesell-
schaft Rotkohl und Klöße.
„Geht doch!“, hätten Vegeta-
rier triumphiert und dabei
dem pulvertrockenen Vogel
die Gänsehaut gerieben.
P.S.: Lehren habe ich nur

bedingt daraus gezogen.
Gans gibt’s einmal im Jahr,
aber nur vom Profi! Der
rückt sie ganz und gar fertig
heraus, und dies gerne auch
für zuhaus‘.

Eine ganz
blöde Gans
von Ulrike Böhm-Heffels

KURZ BERICHTET

Dortmund ging leer aus bei der Vergabe der Restaurant-
Sterne vom Guide Michelin. Immerhin kann sich ein Dort-
munder freuen, dass sein Haus in Münster bedacht wurde:
Peter Cremer, Inhaber des Hotels Kaiserhof, hat mit André
Skupin einen frisch gekürten Sterne-Koch. Mit dem Weg-
gang von Tomas Bühner aus dem früheren „La Table“ in der
Spielbank Hohensyburg vor sechs Jahren, erloschen in
Dortmund die Gastro-Sterne. Bühner („La Vie“, Osnabrück)
kocht seit 2011 als Drei-Sterne-Koch in der Riege der Welt-
besten, während der 25-jährige, hochtalentierte Michael
Dyllong („Palmgarden“) weiter hoffen muss. bö

Dortmund bleibt ohne Stern

SCHON WAS VOR?
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DAS INTERVIEW

Tujamo ist ein deutscher DJ
und heißt eigentlich Matthias
Richter. Am 17. November dreht
er in der Diskothek Nightrooms,
Hansastraße 5-
7, an den Plat-
tentellern. Seine
Karriere begann
mit dem Sieg ei-
nes DJ-Contests
in einem der
angesagtesten
Clubs Deutsch-
lands im Jahr
2007. Seitdem
gilt Tujamo als einer der talen-
tiertesten Newcomer der Szene
und erobert mit seinem Sound
fleißig die deutschen und mittler-
weile auch die internationalen
Clubs. Seine letzte Single „Who“
landete auf Platz 2 der deut-
schen Dance-Charts. Am 17. 11.
steht der Abend unter dem Mot-
to „Grundlagen elektronischer
Tanzmusik“. Los geht‘s um 22.30
Uhr.

Marko Saaresto ist ein Ex-
zentriker – zumindest auf der
Bühne. Der Sänger der „Poets of
the Fall“ kommt am 22. Novem-
ber (20.15 Uhr)
ins FZW. Im
Konzertpro-
gramm hat das
Sextett, das
Post-Grunge-
Rock-Elemente
aus Metal und
Pop in einem
facettenreichen
Mix aus Power-
songs und Balladen präsentiert,
unter anderem sein aktuelles Al-
bum „Temple Of Thought“. Es ist
die erste eigene Deutschland-
Tournee der Musiker, die bei den
MTV Europe Music Awards
schon als „Bester finnischer Act“
ausgezeichnet wurden. Die Band
hat in ihrer Heimat vier Num-
mer-1-Alben in Serie produziert.
Einlass: 19.30 Uhr. Karten im
VVK 12 Euro zzgl. Gebühren.

LEUTE

Wenn ich an Tabaluga den-
ke, habe ich die Zeile „Ich
wollte nie erwachsen sein“
im Kopf. Mussten Sie sich als
Regisseur des Stücks das
Kind im Herzen erhalten?
Man muss schon Lust haben

zu spielen, Lust haben, sich
verzaubern zu lassen. Aber
wenn wir ehrlich zu uns sind,
dann steckt in jedem von uns
Verspieltheit, kindliche Neu-
gier und Unschuld. Das mer-
ken wir, wenn wir selber El-
tern werden und plötzlich die
Welt durch die Augen unserer
Kinder sehen. Das merken wir
auch, wenn wir älter werden.
Kind und Greis – da gibt es ja
durchaus Parallelen. Kindsein
ist also so etwas wie der Rah-
men unseres Lebens.

Passt das zu „Tabaluga und
die Zeichen der Zeit“?
Das passt insofern, dass es

auch hier um die kindliche Er-
kenntnis geht, dass wir im
Augenblick am glücklichsten
sind. Wir suchen ständig nach
Glück, hetzen durchs Leben
und merken nicht, dass wir
das Glück nur finden, wenn
wir die Zeit vergessen. Etwa
wenn wir verliebt sind. Dann
spielt Zeit keine Rolle. Dann
sind wir einfach glücklich.

320 000 verkaufte Karten:
Der Tabaluga-Hype ist auch
nach 29 Jahren ungebro-
chen. Was fasziniert Sie an
diesem grünen Drachen?
Ich bin der Regisseur, dieses

Stück ist wie ein Kind, dass
wir auf eine Bühne gestellt
haben und zugesehen haben,
wie es wächst. Bei dieser Pro-
duktion fasziniert mich die
Entwicklung am meisten. Wir
haben vier Bühnen, vier Pro-
jektionsflächen, und kreieren
ein emotionales Wechselbad.
In einem Moment tobt Arktos
mit Feuerfontänen und Heavy
Metal Musik, im nächsten
Moment tanzt eine Primabal-
lerina als personifizierte Zeit
zu melancholischer Musik.
Ich will mich nicht selber lo-
ben, aber das ist unsere ge-
lungenste Produktion. Ich bin
verliebt in dieses Stück.

Verliebt waren viele auch in
Ihre Stimme, nachdem Sie
Harry Potter gelesen haben.
In Tabaluga spielen Sie auch
den Magier. Ist die Ähnlich-
keit mit dem Zauberer Albus
Dumbledore aus Harry Pot-
ter Zufall?
Das ist nicht bewusst. Der

Magier hat etwas von Uncle
Sam, von einem Zirkusdirek-
tor aber ja, auch von Dumble-
dore. Er ist die graue Emi-
nenz im Hintergrund.

Harry Potter oder Tabaluga
–  warum fühlen sich auch
Erwachsene angezogen?
Märchen sind die geraffte

Form einer Geschichte, mit
einer klaren Botschaft, mit ei-
nem oft poetischen Gleichnis.
Es ist das Spielerische in uns
Erwachsenen, das sich auch
von der Kraft der Imagination
angezogen fühlt.

Und dennoch lassen Sie Ta-
baluga nun sterben?
Nein, Tabaluga stirbt ja

nicht. Er ist eher so wie Old
Shatterhand, der dem Son-
nenuntergang entgegen rei-
tet. Aber ich kann mir gerade
nicht vorstellen, dass wir in
zehn Jahren noch einmal auf
einer Rock‘n‘Roll-Bühne ste-
hen. Aber: Sag niemals nie.

Seine Stimmbänder sind ein
Wunderwerk. Als Vorleser von
Harry Potter erweckte er die
Romanfiguren zum Leben.
Doch Rufus Beck lässt auch
andere sprechen. Als Regis-
seur des Rockmärchens Taba-
luga kommt er dieses Wochen-
ende nach Dortmund. Alexan-
dra Neuhaus sprach mit dem
55-Jährigen über kindliche
Verspieltheit, Old Shatterhand
und Abschied von Tabaluga.

Der Regisseur von Tabaluga im Interview

Rufus Beck:
„Ich bin

verliebt“

„Tabaluga und die Zeichen der Zeit“ wird gleich fünf Mal in der
Westfalenhalle 1 gespielt. Die Dortmund Premiere steigt am 9. No-
vember um 20 Uhr. Am Samstag (10.11.) und Sonntag (11.11.) fin-
den zwei Shows statt, Samstag um 15 und 20 Uhr, Sonntag um 13
und 18 Uhr. Tickets, zwischen 42,50 und 77 Euro, gibt es auch im
Service Center der Ruhr Nachrichten, Silberstraße 21.

...............................................................................................................

Was Sie sonst noch wissen müssen

Rufus Beck führt bei „Tabaluga“ nicht nur Regie, er spielt in der
Show auch den Magier. Foto Urs Müller

Opernhaus
.....................................................

Opernhaus Tel. 502 72 22, Hil-
tropwall, 19.30 Uhr: Boris Godu-
now.

Theater
.....................................................

Schauspielhaus Tel. 502 72 22,
Hiltropwall, 19.30 Uhr: Der Meis-
ter und Margarita.

Revue/Comedy..............................................

Altes Gasthaus Grube Karten-
Tel. 023 04-940 67 40, Wambeler
Hellweg 131, 20 Uhr: Thunder-
man präsentiert „Stars der Tra-

vestie“.
Cabaret Queue Tel. 41 31 46,
Hermannstraße 74, 20 Uhr: Mar-
tin Herrmann „Keine Frau sucht
Bauer“.
Fletch Bizzel Tel. 14 25 25, Hum-
boldtstraße 45, 20 Uhr: Monsieur
Ibrahim und die Blumen des Ko-
ran.
Fritz-Henßler-Haus Tel.
50 234 72, Geschwister-Scholl-
Straße 33-37, 20 Uhr: Markus
Krebs „Literatur unter Betäu-
bung“.

Lesungen..............................................

Le chat qui lit Harnackstraße 32,

20 Uhr: Anne-Kathrin Koppetsch
liest aus ihrem Krimi „Kohlen-
staub“.
Taranta Babu Humboldtstraße
44, 19.30 Uhr: 11. Dortmunder
Lyriktag - Afspraken/Verabredun-
gen - Ein Brückenschlag zur Poe-
sie der Niederlande.

Konzerte/Live-Musik..............................................

Cafe Baum im Museum für Kunst
und Kulturgeschichte, Hansastra-
ße 3, 21 Uhr: Jonas Künne live.
Dietrich-Keuning-Haus Leo-
poldstraße 50-58, 20 Uhr: Rome-
ro Iglesias „Guitarra Flamenca“.
Domicil Hansastraße 7-11, 21

Uhr: Trio Elf.

Musikszene
.....................................................

Antons Bierkönig Bissenkamp
13, 21 Uhr: Früher feiert fetter.
Club Odeon Ludwigstraße, 22.30
Uhr: Study`s Freaky Friday.
Club 2Hundert in der Spielbank
Hohensyburg, 19 Uhr: Schlager-
party mit Michael Wendler.
Herr Walter Schiff im Hafen, 21
Uhr: Beatbord + Popcorn.
Silent Sinners Ritterhausstraße,
23 Uhr: Rock the Bridge.
View im U-Turm, 23 Uhr: No Ru-
les.

Charismatisch wie eh und je: Chris Cornell. RN-Foto Werner

Soundgarden, vor 20 Jahren
Mitbegründer der „Grun-
ge“-Welle, waren am Mitt-
wochabend exklusiver Gast
im FZW. Es war ein Abend,
der zeigte, dass eine Zusam-
menkunft von Rock-Heroen
mit fast 50 Jahren auch Sinn
machen kann. Denn Sänger
und Gitarrist Chris Cornell,
Gitarrist Kim Thayil, Bassist

Ben Shepherd und Schlagzeu-
ger Matt Cameron boten eine
musikalisch absolut präzise-
Show. 1200 Fans, zum Teil
aus England oder Spanien an-
gereist, dankten es . fegu
......................................................
Bei uns im Internet:

Fotostrecke Eindrücke und ein
ausführlicher Konzertbericht

www.RuhrNachrichten.de/dortmund

Soundgarden bieten
Präzision und Elan

Rock-Legenden im FZW

Tanzen auf dem Schlager-
schiff: Am 2. Dezember legt
die Fähre „DSDS-Seaways“ in
Amsterdam ab. Das Ziel:
Newcastle. Das Besondere an
dieser Fahrt? An Bord steigt
eine große Schlagerparty.
Durch die über zweistündi-

ge Show führen die Dortmun-
der Kultmoderatoren Nicole
Kruse und Uwe Kisker. Auf
der Bühne stehen u.a. „Die
Cappuccinos“, Andreas Leb-
bing, Leadsänger der Gruppe
Wind, Daniela Dilow, Denny
Fabian und Schlager-Newco-
merin Sandra Diano mit Mat-
thias Carras.
Die Reise (2.-4.12) kostet

pro Person 199 Euro und be-
inhaltet u.a. zwei Nachtüber-
fahrten Holland –Newcastle –
Holland, Unterbringung in 2-
Bett-Außenkabinen, Konzert
und Ausflug in Newcastle.
Gebucht werden kann die
Kreuzfahrt bei Grafs Reisen
unter Tel. (02325) 98 52 22
oder unter www.sportlive-tv.de

Kreuzfahrt
mit

Schlager


